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Im Wald, in Hecken und Feldgehölzen (inkl. 3 m Pufferstreifen) 
• Entlang von Oberflächengewässern (inkl. 3 m Pufferstreifen)
• In der Grundwasserschutzzone S1, je nach Wirkstoff auch in S2 und S3 

Auf Böschungen und Grünstreifen entlang von Strassen und Gleisanlagen
• Auf und an Gleisanlagen in den Grundwasserschutzzonen S2 und Sh

Standardmässig gehören geschlossene Schuhe, Handschuhe sowie langärmlige Kleidung zur per­
sönlichen Schutzausrüstung (PSA), sowohl beim Anmischen als auch beim Ausbringen von Herbi­
ziden. Je nach Produkt sind die Anforderungen an die PSA oder auch für Nachfolgearbeiten in be­
handelten Gebieten unterschiedlich hoch. Die produktspezifischen Anforderungen stehen online 
zur Verfügung (siehe url.agridea.ch/psa). 

Utensilien, die für den Einsatz von Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden (Messbecher, Spritzge­
räte, lnjektionsgeräte, Pinsel, leere Behälter, etc.), müssen nach dem Gebrauch gereinigt werden. 
Es ist zwingend darauf zu achten, dass kein Waschwasser in Oberflächengewässer oder in die 
Kanalisation gelangt. Die Reinigung (sowie auch das An mischen und Befüllen) hat auf einem kon­
formen Wasch-/Befüllplatz zu erfolgen, der in einen dichten Sammelbehälter entwässert. Wasch­
wasser und Spritzmittelreste müssen gesondert aufgefangen und entsorgt werden. Nähere Aus­
künfte zu konformen Wasch- und Befüllplätzen erteilt der kantonale Pflanzenschutzdienst. 

Weitere Methoden 

Folgende Methoden (Liste nicht abschliessend) sind vielversprechend, jedoch bislang wenig 
verbreitet: 

Heisswasser- / Dampfbehandlungen 
• Behandlungen mit Strom (Elektroherbizid)

Beweidung

Bei Fragen wenden Sie sich an die entsprechenden Unternehmen oder Fachpersonen. 

Nachkontrolle 
Jede Bekämpfungsmethode invasiver Neophyten erfordert eine konsequente Nachkontrolle, teil­
weise über mehrere Jahre. Zum einen kann es je nach Methode und Pflanzenart zu Wieder­
austrieb und Blütenbildung oder zu Stockausschlägen oder Wurzelbrut kommen. Zum anderen 
können die noch im Boden vorhandenen keimfähigen Samen in den Folgejahren austreiben und 
neue Bestände bilden. 

Bleibt zudem nach erfolgter Durchführung einer Bekämpfungsmethode offener Boden zurück, soll­
te dieser möglichst rasch wiederbegrünt werden, um das Aufkommen weiterer invasiver Neophy­
ten zu unterdrücken. 
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Weiterführende 
1 nformationen 

Hier finden Sie zusätzliche Dokumente und Tools, welche die in der Praxishilfe 
enthaltenen Informationen ergänzen. 
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Problematik 
Vermehrung 

Ausbreitung 

Schadenpotenzial 

Standorte 

Bekämpfung 

Ausschliesslich über Samen: Bis 60'000 Samen pro Pflanze, im Boden 
über 1 0 Jahre keimfähig. 

Natur: Verbreitung der Samen durch Vögel. 
Mensch: Verunreinigtes Vogelfutter, Verschleppung durch verschmutzte 
Werk-/Fahrzeuge, Verschiebung von kontaminiertem Boden. 

Starke Allergien beim Menschen durch Pollen. Allergische Reaktionen bei 
Hautkontakt. 

Gestörte Standorte, Ruderalflächen, Baustellen, Kiesgruben, Flächen ent­
lang von Verkehrswegen, landwirtschaftliche Sommerkulturen, Vogelfutter­
plätze. 

• Meldepflicht: Funde an Koordinationsstelle Neobiota melden.
• Allergische Reaktionen vermeiden: Beim Ausreissen Handschuhe tragen, während der 

Blütezeit mit Schutzmaske arbeiten.
Pflanzen mit Wurzeln ausreissen. Standorte nachkontrollieren.
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■ Blüte • Samenreife 1 •aaa
Ausreissen □

□ 

Entsorgung Blätter/ Blüten/ Früchte/ Wurzeln/ 
Sprossachse Samen Rhizome 

Garten- / 
Feldrandkompostierung 

Professionelle Kompostierung / 
Vergärung 

Kehrichtverbrennung • • • 
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Merkmale 
Allgemeines 

Mehrjährige, teils verholzte Pflanze, bis zu 3 m hoch, sehr ähnlich zu 
heimischen Brombeerarten 

Früchte / Samen 

• Schwarz, gross 

Blätter 

Sommer- bis halbimmergrün 
Äusserstes Teilblatt oft gewölbt 

• Aus 3-5 rundlichen Teilblättern zu­
sammengesetzt, welche einen fein ge­
sägten Rand aufweisen 

• Zweifarbig: Oberseite dunkelgrün,
Unterseite weisslich, filzig

Stängel 

• Behaart mit Stacheln
Bis 30 mm Durchmesser und bis 6 m lang 
Kanten des Stängels und Basis der Stacheln rot

• Der Sonne zugewandte Seite 
des Stängels oft rötlich 

Blüten 

• Traubiger Blütenstand 
Blassrosa Blüten mit 5 Blütenblättern 
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Problematik 
Vermehrung Ausschliesslich vegetativ: Seitliches Wachstum über Ausläufer um meh­

rere Meter pro Jahr, Neuaustrieb aus Rhizomfragmenten. In der Schweiz 
keine Vermehrung über Samen. 

Ausbreitung Natur: Verbreitung von Rhizomfragmenten über Fliessgewässer. 
Mensch: Verwilderung aus Gärten, unsachgemässe Entsorgung von Grün­
abfällen, Verschiebung von kontaminiertem Boden. 

Schadenpotenzial Bildet dichte Bestände und dicke Laubstreuschicht, behindert dadurch 
Wachstum einheimischer Pflanzen. lnfrastrukturschäden durch Wachstum 
von Trieben in Ritzen, kann Strassenbeläge und Mauerwerke aufbrechen. 

Standorte Gestörte Standorte, oft in Siedlungsnähe, Wälder, Flussufer. 

Bekämpfung 
Jungpflanzen mit Rhizomen ausreissen. 

• Bei grossen Beständen idealerweise grosszügig Boden abtragen (mind. 40 cm tief),
anschliessend Arbeitsgeräte gut reinigen.

• Falls ein Herbizideinsatz erlaubt ist, Produkte auf Glyphosatbasis auf frische Schnittflächen
oder Jungtriebe auftragen. 
Fachperson beiziehen.

Ausreissen mit Rhizome 

Ausgraben 

Herbizid (nur wo erlaubt! Siehe Seite 4) 

Entsorgung Blätter/ 
Sprossachse 

Garten-/ 
Feldrandkompostierung 

Professionelle Kompostierung / • Vergärung 

Kehrichtverbrennung • 

Blüten/ Früchte/ Wurzeln/ 
Samen Rhizome 

• • 
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Problematik 
Vermehrung 

Ausbreitung 

Vor allem vegetativ: Treibt aus unterirdischen Knöllchen aus. Knöllchen 
bleiben mehrere Jahre keimfähig. Samen kommen nur selten zur Reife. 

Mensch: Kontaminiertes Pflanzgut, Verschleppung durch verschmutzte 
Werk-/Fahrzeuge, Verschiebung von kontaminiertem Boden. 

Schadenpotenzial Ertragseinbussen in landwirtschaftlichen Kulturen, vor allem in Hackfrucht­
kulturen. 

Standorte Bevorzugt feuchte, sonnige Standorte, landwirtschaftliche Kulturen, wech­
selfeuchte Wiesen. 

Bekämpfung 
Funde und Verdachtsfälle dem kantonalen Pflanzenschutzdienst melden (pflanzenschutz@be.ch). 

• Für die Bekämpfung individuelle Beratung durch den kantonalen Pflanzenschutzdienst in An­
spruch nehmen.

Falsches Saatbett 

Schwarzbrache 

Einzelpflanzen ausgraben 

■ Blüte 

Herbizid (nur wo erlaubt! Siehe Seite 4) 

Gründüngung 

Entsorgung Blätter/ 
Sprossachse 

Garten- / 
Feldrandkompostierung 

Professionelle Kompostierung / • Vergärung 

Kehrichtverbrennung • 

■■ ■■■■ 

Blüten/ Früchte/ Wurzeln/ 
Samen Rhizome 

• 
• • 
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Problematik 
Vermehrung 

Ausbreitung 

Schadenpotenzial 

Standorte 

Bekämpfung 

Vor allem vegetativ: Seitliches Wachstum über Rhizome, Neuaustrieb 
aus Rhizom- und Sprossfragmenten, Rhizome bleiben im Boden über 
viele Jahre austriebsfähig. In der Schweiz bisher kaum Vermehrung über 
Samen. 

Natur: Verbreitung von Rhizom- und Sprossfragmenten über Fliessgewässer. 
Mensch: Unsachgemässe Entsorgung von Grünabfällen, Verschleppung 
durch verschmutzte Werk-/Fahrzeuge, Verschiebung von kontaminiertem 
Boden. 

Bildet dichte Bestände, sondert ehern. Substanzen im Boden ab (Allelopa­
thie), verhindert dadurch Wachstum einheimischer Pflanzen. Absterben 
der oberirdischen Pflanzenteile im Winter erhöht Erosionsrisiko. lnfrastruk­
turschäden durch Wachstum von Trieben in Ritzen, kann Strassenbeläge 
und Mauerwerke aufbrechen. 

Gestörte, sonnige, feuchte Standorte, Ruderalflächen, Flussufer, Waldrän­
der, Strassen- und Bahnböschungen, Schuttplätze. 

• Verschiedene Bekämpfungsmassnahmen -Ausreissen, Mähen, Ausgraben, Herbizid -wäh­
rend mehreren Jahren kombiniert anwenden (vgl. Bekämpfungsmethoden für Asiatische Stau­
denknöteriche, KVU). 

• Verschleppung unbedingt verhindern, siehe Seite 10 Weiterführende Informationen. Pflanzen­
material darf nicht in Gewässer gelangen. Werk- und Fahrzeuge reinigen. Pflanzenmaterial 
sorgfältig abführen und korrekt entsorgen.

• Fachperson beiziehen.

Ausreissen mit Wurzeln und Rhizomen 

Mähen 

Ausgraben 

Herbizid (nur wo erlaubt! Siehe Seite 4) 

■ Blüte 

Entsorgung Blätter/ 
Sprossachse 

Garten- / 
Feldrandkompostierung 

Professionelle Kompostierung / • Vergärung 

Kehrichtverbrennung • 

C _n 
C1l Q) 
--, LL 

Blüten/ Früchte/ 
Samen 

• 

�

�

... 

Wurzeln/ 
Rhizome 

• 
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